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Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
e erſcheint. 


Telegraphiſche Depeſche. 

München, 30. Dezember. Sicherem Vernehmen nach 
beabfichtigt der König im nächſten Monat eine Weife nach 
dem ſüdlichen Spanien anzutreten und dürfte feine Abweſen⸗ 
heit mehrere Monate dauern. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

London, 29. Dez. Wie Reuters Bureau aus Bukareſt meldet, beab⸗ 
ſichtigt Fürſt Couza die 1 eines Anleihens von 60 Mill. Fres., wel⸗ 
ches durch Frankreich und Rußland garantirt werden dürfte, und für welches 
die Einnahmen aus den Salinen, Zöllen und Kloſtergütern verpfändet wer: 


den ſollen. 


Preuß e n. 


Berlin, 30. Dezember. L Amtliches. Se. königl. Hoheit 
der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, aller⸗ 

äd'gſt geruht: dem ordentlichen Profeſſor an der Univerſität zu Bonn, 
Dr. Arndt, den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem 
königlich ſchwediſchen Major und Oberſtallmeiſter Boy den rothen Ad⸗ 
lerorden zweiter Klaſſe, und dem zur Aufficht der Militär-Eleven der 
Thierarzneiſchule kommandirten Major Melhorn à la suite des 2. 
Ulanen⸗Regiments den rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, 
ſo wie dem Grenadier Bennert im Garde⸗Reſerve⸗Infanterie⸗Regi⸗ 
ment die Rettungsmedaille am Bande zu verleihen. (St. A.) 

Berlin, 30. Dezember. [Kongreß oder nicht?] In ge 
wöhnlich unterrichteten Kreiſen iſt heute von einer hier eingetroffenen 
Depeſche die Rede, nach welcher der Kongreß auch am 19. Januar 
noch nicht eröffnet werden würde, ſondern auf unbeſtimmte Zeit 
vertagt wäre. B. u. H. 3.) 

Berlin, 30. Dezember. [Beſorgniſſe in und wegen Pa⸗ 
ris.] Vor einigen Tagen ſchon wurde uns aus Paris gemeldet, daß 
die famoſe Broſchüre „Le pape et le congres“ nicht vom Herrn 
v. Lagueronnieére geſchrieben ſei; doch ſollte damit keineswegs ihre 
Bedeutung vermindert werden. Wie wir jetzt aus diplomatiſcher Quelle 
hören, iſt der Verfaſſer jenes Flugblattes der Privat⸗Sekretär des Kai⸗ 
ſers der Franzoſen, der bekannte Herr Mocquard, von welchem auch 
das Theaterſtück „Tireuse des cartes“ herrührt, das gegen den päpſt⸗ 
lichen Stuhl gerichtet iſt und bei deſſen erſter Aufführung — gerade jetzt 
— Louis Napoleon mit ſeiner Gemahlin anweſend war. 

Ja- Paris ist die. Stiaummungr-malmentlich in- den „ſiuanziellen Krei⸗ 
ſen“, eine ſehr erregte. Sie fürchten, daß der Kaiſer ſich am 1. Ja⸗ 
nuar zu dem Inhalt jener Broſchüre bekennen werde. Die pariſer Börfe 
wird von dieſer Furcht ſchon ganz und gar beherrſcht. Am 27, er: 
öffnete die Zproc. Rente noch zu 70. 10, am 28. fiel dieſelbe auf 
69. 70 und geſtern am 29. ſtand fie 68 Fr. 65 C. ; 

Wir unfererfeits wiſſen natürlich fo wenig als andere Leute, was 
der ſchweigſame Kaiſer der Franzoſen übermorgen zu ſagen beab⸗ 
ſichtigt. Aber wir bezweifeln, daß er es für angemeſſen erachten 
wird, in ähnlicher Weiſe, wie am 1. Januar dieſes Jahres aufzutre⸗ 
ten — dazu iſt er doch zu klug und vielſeitig. Und ferner find wir 
überzeugt, daß er zunächſt den lebhaften Wunſch hat, den Kongreß 
mit möglichſt viel Geräuſch im europäiſchen Vororte Paris aufzufüh⸗ 
ren und dadurch an Glanz und Anſehen zu gewinnen. Dieſen Plan 
würde er nur aufgeben, wenn er Grund hätte, an ſeinen Erfolgen zu 
zweifeln — und den hat er ja leider bisher durchaus nicht. (N. Pr. 3.) 

Berlin, 30. Dezbr. [Vom Hofe. — Vermijchtes.] Se. königliche 
Hoheit der Prinz⸗Regent nahmen heute die Vorträge des Wirkl. Geh. Rathes 
Illaire und des Miniſters v. Auerswald entgegen und empfingen die Mel⸗ 
dung des kommandirenden Generals des IV. Armee⸗Corps, General der J 
anterie v. Schack, und des Oberſten v. Göben, Chef des Generalſtabes VIII. 

rmee⸗Corps. — Geſtern wohnten der Prinz⸗Regent mit den Prinzen Karl, 
Albrecht (Höchſtwelcher en aus Mecklenburg wieder hierher zurückgekehrt 
war), Friedrich und dem Prinzen Auguſt v. Würtemberg der Vorſtellung im 
ae ee Hoheiten die Prinzen Albrecht, Friedrich Karl, der Prinz 
Auguft ven Württemberg und andere hohe Herrſchaften nahmen heute an 
der e d Theil, die im Grunewald abgehalten wurde. — Se. Hoh. 
der Herzog Wilhelm von Mecklenburg, welcher geſtern Nachmittag von Bran- 
denburg hier eintraf, hat ſich heute Früh wieder dorthin zurückbegeben. Ihre 
königl. 7 die Frau Großherzogin Mutter hat, wie uns mitgetheilt wird, 
aus Geſundheitsrückſichten die Rüdreije nach Schwerin aufgegeben und wird 
erſt nach dem Neujahrsfeſte nach Schwerin zurückkehren. — Ihre Durchlaucht 
die Frau Herzogin von Sagan begab ſich heute Vormittag 10 Apr Nun 
Potsdam, ſtattete 9 rer Mues der Königin einen Beſuch ab und kehrte 
en Sie e Mie v. Auerswald und v. Schleinitz, welche ſich am 
Mittwoch Abend mit dem Herrn Miniſter Grafen Schwerin zur Jagd nach 
Rogätz bei Burg begeben hatten, ſind heute Morgen von dort hierher zurück⸗ 
gekehrt. — Der Wirkliche Geheime Rath und l een Graf von 
der Aſſeburg⸗Fallenſtein iſt von Meisdorf hier eingetroffen. — Der königliche 
Geſandte v. Werther iſt nach Wien, der königliche Legations⸗Secretär Graf 
u Solms⸗Sonnewalde nach Hannover, der ruſſiſche Legations⸗Secretär von 

askewitſch nach Paris und der zuffjche Legations⸗Secretär von Koloſchin 
nach Brüſſel abgereiſt. — Der königlich würtembergiſche Geſandte, Graf von 
Linden, welcher vor dem Weihnachtsfeſte nach Dresden abgereiſt war, iſt 
geſtern Abend von dort wieder hier eingetroffen. (Pr. 3.) 

— Sämmtlichen Kavallerie-Regimentern der Armee iſt, 
wie der „Elberf. Z.“ von hier geſchrieben wird, in dieſen Tagen der 
Befehl zugegangen, unter Benutzung der noch nicht aufgelöften Erſatz— 
Schwadronen eine fünfte Eskadron zu bilden, aus welcher demnächſt 
für jedes Armee⸗Korps je ein ötes Kavallerie-Regiment neben den 4 
bereits beſtehenden gebildet werden ſoll. Die Formation geſchieht um 
deswillen bei den reſp. Regimentern, damit letztere nicht, im eigenen 
Intereſſe, die minder guten Pferde zur ten Schwadron abgeben. 
Den Korps⸗Kommandeuren wird ſpäter die Beſtimmung darüber ob: 
liegen, welche von den 5 Schwadronen eines Regiments zu dem zu 
bildenden neuen Regimente ſtoßen ſoll. Die ganze Anordnung, meint 
der Correſpondent der „Elberf. Z.“, involoirt einen vorbereitenden 
Schritt zur Vermehrung des Heeres und geſchieht, da es ſich zunächst 
nur um ein militäriſches Proviſorium handelt, ohne Zuſtimmung der 
Landesvertretung, welche erſt bei Bewilligung der Geldmittel der Sache 
näher zu treten und über den Fortbeſtand der Einrichtung zu befinden 
haben wird. i 


dieſ 


ſinſtruirt werden. 


Potsdam, 28. Dezember. [Se. Majeſtät der König ift] 
in der Reconvalescenz fo weit vorgeſchritten, daß Allerhoͤchſiderſelbe 
heute Mittag gegen 1 Uhr zum erſtenmale nach dem letzten Rückfalle 
das Zimmer verlaſſen und im Rollſtuhle während 18 Minuten auf 
der oberen Terraſſe von Sansſouei ſich bewegt hat. Ihre Majeftät 
die Königin begleitete den königl. Gemahl mit der freudigſten Theil⸗ 
nahme und der zarteſten Sorgfalt auf dem erſten Ausgange, von dem 
Se. Majeſtät durch den wunderſchönen, milden Wintertag ſichtlich ge⸗ 
ſtärkt und erfriſcht wurde, ſo daß das raſche Vorſchreiten in der Beſſe⸗ 
rung mit Sicherheit zu erwarten iſt. Der Leibarzt Dr. Böger, meh: 
rere Herren des Hofes und die Dienerſchaft umgaben Allerhöoͤchſidenſel⸗ 
ben. Bald darauf machte Ihre Majeſtät die Königin in Begleitung 
Ihrer königl. Hoheit der Frau Prinzeſſin Friedrich Karl eine längere 
Spazierfahrt, von der Allerhöchſtdieſelbe gegen 3 Uhr Nachmittags nach 
dem Schloſſe Sansſouci zurückkehrte. (Sp. Z.) 


Deutſchland. 

Hamburg, 29. Dezbr. [Völker⸗Seerecht.] In der heutigen Ver⸗ 
ſammlung ehrb. Kaufmannes betraf die intereſſanteſte unter den auf der 
Tagesordnung ſtehenden Fragen diejenige, welche auf das Volker⸗Seerecht 
Bezug hat. Wir bemerken für heute nur, daß diejenigen Punkte, deren Feſt⸗ 
ſtellung als vorzüglich wünſchenswerth von Seiten der Kommerz⸗Deputation 
bezeichnet wurden, folgende waren: 

1) Feſtſtellung gleichmäßiger Regeln über die Anertennung des neutralen 
Charakters der in das Eigenthum von Neutralen übergegangenen Schiffe, 
die früher Unterthanen der kriegführenden Staaten gehört hatten. 

2) Aufſtellung gleichmäßiger Regeln über die Termine, innerhalb welcher, 
nach Ausbruch eines Krieges, die Schiffe der feindlichen Staaten noch unbe⸗ 
N ſollen ihre begonnene Reiſe fortſetzen und in ihre Heimath zurück⸗ 
ehren dürfen. 

3), Feſtſtellung des Begriffs der Kriegs⸗Contrebande, durch Beſchränkung 
derſelben auf Waffen, Munition ꝛc. i 
4) Anerkennung der Regel, daß ein Blokadebruch nur in den Fällen zu 
ſtatuiren, wenn ein bereits von einem Kreuzer der blokirenden Seemacht ab⸗ 
gewieſenes Schiff dennoch dem blokirten Platze ſich wieder zu nähern ſucht. 

An den einleitenden Vortrag des Herrn Präſes der Kommerz⸗Deputation 
wurden der Kaufmannſchaft demnächſt folgende Reſolutionen vorgeſchlagen: 

1) Die Unverletzlichkeit der Perſon und des Eigenthums in Kriegszeiten 
zur See, unter Ausdehnung auf die Angehörigen kriegführender Staaten, ſo 
weit die Zwecke des Krieges ſie nicht nothwendig beſchränken, iſt eine unab⸗ 
weisbare Forderung des Rechtsbewußtſeins unſerer Zeit. 

2) Ein hoher Senat unſerer Stadt iſt zu erſuchen, ſeine Beſtrebungen, 


hinzuwirken. 


Nach einer längeren Verhandlung, an welcher die Herren Senator Tes⸗ 

: . Meiſter, A. J. Hertz und A. J. Schön ſich betheiligten, wur: 

den die vorſtehenden Anträge von der Verſammlung einſtimmig & nehmigt. 
y 


dorpf, C. L. D. M 


5 Börjen-$.) 
Oeſterrei ch. 
Wien, 27. Dezember. [Preßcen tralſtelle.] 


Polizeiminiſteriums ſtehen. 


des Lebens des Prinzen Eugen von Savoyen) nennt. 


ſtige Redakteur der „Conſtitutionellen Zeitung“ in Berlin). An⸗ 
fangs war es die Abſicht der Regierung, mit diefem Inſtitut zu⸗ 
gleich ein neues halbofftzielles Journal zu verbinden, das mit Be 
ginn des neuen Jahres erſcheinen ſollte; man ſchritt felbft ſogleich 
zur Engagirung eines Redakteurs. Nachdem die Unterhandlungen mit 
dem bekannten Publiziſten, Eduard Warrens, ſich zerſchlagen hatten, 
gewann man den bisherigen Redakteur der „Frankf. Poſtzeitung“, Dr. 
Giehne, der ſich auch bereits hier befindet und mit den Miniſtern Be⸗ 
ſprechungen hielt. Dennoch zweifelt man an dem Zuſtandekommen des 
Regierungs⸗Organs, weil man es mit Recht für überflüſſig hält. 


(Pr. Ztg.) 
5 Frankreich. 

Paris, 28. Dezember. [Eine episcopale Kritik] Die 
klerikalen Blätter veröffentlichen ein Schreiben von einem Katholiken 
über die Broſchüre „Der Papſt und der Kongreß“, von Migr. Du: 
panloup, Biſchof von Orleans. „Mein theurer Freund! — heißt 
es in der Einleitung — Sie fragen mich, was ich von der Broſchüre 
halte? Die Antwort iſt leicht: es iſt dies ein Werk, welches 
man ſummariſch und vollſtändig verurtheilen kann. Ich 
könnte einen Band über dieſe Broſchüre ſchreiben; denn ſie berührt 
gar viele Dinge. Einige Linien aber werden hinreichen: die Logik und 
der einfache geſunde Verſtand machen lange Reden überflüſſig. Um 
dieſer Broſchüre den hohen Urſprung abzuſprechen, welcher ihr von ge⸗ 
wiſſer Seite gegeben wird, genügt es, ſie zu leſen; es iſt nicht einmal 
nöthig, ſich der dem heiligen Stuhle gemachten bohen Verſprechungen 
zu erinnern. Für mich zerfällt die Broſchüre in 3 Theile: „Die 


Prinzipien — die Mittel — der Zweck.. Selten in meinem 
Leben begegnete ich einer Schrift, wo der Sophismus, wo hand⸗ 
greifliche Widerſprüche, wo — man muß es wohl herausſagen — 


die größten Albernheiten mit höherem Selbſtbewußtſein und Ver⸗ 
trauen in die eigene Geſchicklichkeit und in die Leichtgläubigkeit der Le⸗ 
ſer vom Verfaſſer als Prinzip hingeſtellt werden.“ Der Biſchof dis⸗ 
kutirt nun im erſten Abſchnitte die vom anonymen Verfaſſer auf⸗ 
geftellten Prinzipien. „Die weltliche Macht des Papſtes (führt er 
aus der Broſchüre an) iſt nur möglich ohne Thätigkeit und ohne Fort⸗ 
ſchritt: er ſoll leben ohne Magiſtratur und, fo zu ſagen, ohne Geſetze 
und Gerichte.“ Und warum dies wenn's beliebt? „Weil unter dieſer 


en Grundſatz, ſo weit erreichbar, zur völkerrechtlichen Geltung zu bringen, 
mit aller Energie und Beharrlichkeit fortzuſetzen. namentlich aber auf die 
Erörterung dieſer Frage ſeitens des bevorſtehenden europäiſchen Kongreſſes 


Hier ſoll bin⸗ 
nen Kurzem eine neue Preßcentralſtelle geſchaffen werden. Die— 
ſelbe wird unter der gemeinſamen Aufſicht des auswärtigen und des 
Zum Chef iſt Baron Witt v. Döring 
beſtimmt. Dieſem ſollen drei Gehilfen (Unter⸗Direktoren) beigegeben 
werden, unter welchen man den Miniſterial⸗Sekretär Arneth (Verfaſſer 
Als Aufgabe 
der Centralpreßſtelle bezeichnet man, daß ſie die Tagespreſſe mehr in⸗ 
Auenziven als beaufſichtigen ſolle; das letztere bleibe ausſchließlich Sache 
der Polizei. Ferner werden wahrſcheinlich von dieſer Centralſtelle ge⸗ 
wiſſe auswärtige Blätter theils mit direkten Korreſpondenzen verſehen, 
theils auch hieſige Korreſpondenten für auswärtige Blätter entſprechend 
Dieſe letztere Thätigkeit übte bisher der Regie⸗ 
rungsrath im Miniſterium des Auswärtigen, Karl Weil (der ein⸗ 


Regierung die Dogmen Geſetze ſind.“ Aber ſind denn etwa gute Ge⸗ 
ſetze und Gerichte unverträglich in den katholiſchen Dogmen; 
Seit wann denn verdammt der Glaube den Patriotismus? Ich mei⸗ 


20. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 


—  - ° 


nerſeits mache mich anheiſchig zu beweiſen, daß während 10 Jahr⸗ 


hunderte es in Italien keine patriotiſcheren Italiener gab, als die 
Päpſte, und ſeit lange wäre Italien deutſch ohne fie.“ — „Die Ruch⸗ 
loſigkeit der Mittel“ — fährt der Biſchof im zweiten Theile fort — 
„gleicht der Abſurdität der Prinzipien. Zuerſt »ſtößt man auf das 
große revolutionäre Mittel, das „fait accompli.“ Dieſes Argument 
habe ich vorausgeſehen und vorausgeſagt. In meiner „Proteſtation“ 
bezeichnete ich die Unthätigkeit derer, welche gewähren ließen, und den 
Eifer derer, welche zu Ereigniſſen drängten, um, wie die Broſchüre 
heute thut — das „fait accompli“ anrufen zu können In 
Europa genügen ſomit kaum einige Monate, um 
rection in eine Thatſache umzugeſtalten, welche zum unwieder⸗ 
ruflichen Rechte wird. — Das zweite Mittel iſt „die Allmacht des 


eine Inſur⸗ 


Kongreſſes“. Seind Omnipotenz vor der Schwäche des heiligen Vo⸗ 


ters! Wohlan es ſei! Der Kongreß hat unbeſchränkte Macht. 
will aber nicht ſagen, daß er alle Rechte hat: man kann allgewal⸗ 
tig ſein und Ruchloſigkeiten begehen, welche die Geſchichte geißeln wird. 
„Europa, ſagt Ihr ferner — welches Italien 18 15 opferte, hat das 


Das 


Recht, es 1860 zu retten.“ Italien retten, iſt ſomit, es von der Auto⸗ 


rität des Papſtes befreien. — Kennt Ihr überdies einen einzigen vor 
1815 entſetzten Souverän, der zugeſtände, daß der wiener Kongreß ihm 
ſeine Staaten gegeben, und daß der künftige Kongreß ſie ihm wieder 
nehmen kann? 
ſaͤmmtliche Provinzen früher franzöfiihe Departements geworden wa⸗ 
ren, dem Kongreſſe das Recht zugeſtehen, fie an Frankreich zurück⸗ 
zugeben? „Die Romagna dem Papſte zurückzuerſtatten“, 
„würde der moraliſchen Macht des Katholizismus großen Eintrag, 
thun Ich mißtraue dieſem Eifer. Er erinnert mich zu 
ſehr an die Politik einer anderen Epoche. Die weltliche Ge⸗ 
walt hindere den Papſt, ſagte Napoleon 1. auch. Sie hindere ihn, 
ſich mit dem Seelenheil zu befaſſen. Man weiß, wie dann dafür ge⸗ 
ſorgt wurde. Dieſer Eifer verbirgt ſchlecht das wahre Ziel. Dieſes 
Ziel iſt Folgendes. Es iſt ſchwer, größere Anſtrengungen zu machen, 


667 es zu verhüllen; aber es ſchaut dennoch hervor: Rom mit den 


Gärten des Vatikan! Wir erwarten dieſes Wort; wir wußten es! Und 
dann, um dieſes Syſtem zu krönen, würde der Papſt von Europa 
ein Gehalt bekommen, wie die Pfarrer vom Staate. Der Papſt 
würde zum erſten europäiſchen Kultus - Beamten umgeſtaltet werden, 
dem man bei Gelegenheit ſein vierteljährliches Gehalt vorenthalten 
könnte. Wohlan ich ſage es ohne Zögern, ich zöge ſchwarzes 
Brodt vor und die Katakomben. Es iſt ganz dieſelbe Politik wie 
1809. Man entführte den Papſt gewaltſam aus Rom: die 
Broſchüre beantragt, ihn dort zu erſticken. Denn was will man aus 
dem Papſte machen? Eine Art von taubem, ſtummem, angekettetem, 
unbeweglichem Götzen inmitten des alten Roms; unbeweglich auf 
ſeinem heiligen Steine. Meine Herren, Sie deuten in ſonderbarer 
Weiſe das: „Tu es Petrus“. Aber haben Sie Acht: es ſteht ge⸗ 
ſchrieben, daß, wer gegen dieſen Stein ſtößt, daran zerſchellen wird. 
Ihr glaubt, der Papſt ſei beſiegt, weil ſeit 3 Monaten ſeine Provin⸗ 
zen inſurgirt wurden Ihr glaubt den Papſt ruinirt und bietet 
ihm eine Penſion an? Wohlan, von Euren Händen wird er ſie nicht 


werfen oder fie zu theuer bezahlen laſſen Glaubt Ihr denn; daß 
das chriſtliche Blut vergaß, durch unſere Adern zu firömen, und daß 
unſere Herzen nicht mehr in unſerer Bruſt ſchlagen? Wie dem ſet, 
laſſet uns warten und beten! ..... Genug, mein Freund, über dieſe 
Broſchüre, doch ſchließlich werde ich den Verfaſſer bitten, ſich zu er⸗ 
kennen zu geben. Man ſchreibt ſolche Dinge nicht, ohne ſeinen Na⸗ 
men zu ſagen; man verſucht ſolche Unternehmen nicht, ohne die Maske 
zu heben. Hier bedarf es des Antlitzes; es bedarf der Augen, um 
ihren Blick zu ſehen; einen Mann endlich, den man für ſeine Worte 
zur Rechenſchaft ziehen könne. Orleans, 25. Dezember. Felix, Biſchof 
von Orleans.“ i 


[Naturwiſſenſchaftliche Section den 2. November 1659.] 
Hr. Prof. Dr. Heidenhain hielt einen Vortrag 
liedern der ſchleſiſchen Geſellſchaft, Herrn Dr. med. et chir. Heinrich Scholtz 
Bierfelbt, Oberlehrer Kelch in Ratibor und Apotheker Jäckel in Liegnig 
ein ehrendes Andenken, indem er auf die Verdienſte hinwies, die ſie ſich in 
verſchiedenen Fächern der Naturwiſſenſchaften erworben haben. 


Der Secretär der Sect. Prof. Dr. Roemer gab eine Ueberſicht über die allge⸗ 


ſelben auf einer gemeinſchaftlich mit ſeinen Freunden und Collegen, Herren 
Göppert, Löwig und Schulze ausgeführten Reife durch das Land in 
dieſem Sommer kennen gelernt hatte. Es wurde zunächſt eine Skizze der 
allgemein phyſikaliſchen Verhältniſſe des Landes gegeben, wobei zwei Karten 
von Munch (Kart over det sydlige Norge, Christiania 1845, im Maß⸗ 
ſtabe Yro0:000 und eine kleinere? Kart over Kongeriget Norge. Christiania 
3die Oplag 1859, im Maßſtabe von % % oo) zur Erläuterung dienten. 
Norwegen iſt ein entſchiedenes Hochland, indem reichlich die Hälfte ſeines 
5800 geographiſche M.⸗Meilen großen Areals höher als 2000 F. über dem 
Meeresſpiegel liegt. Dabei ſtellt das ganze Land eine einzige flach 
gewelbte und gegen Südoſt ſanft abgedachte Felserhebung dar, welche 
wohl durch zahlreiche Thaler mehr oder minder tief zerſchnitten wird, 
auf welche aber keine Gebirgsketten aufgeſetzt ſind. Die größte 4000 
bis 6000 Fuß betragende Erhebung und damit auch die Waſſerſcheide liegen 
der Weſtküſte genähert. Einen ganz eigenthümlichen Charakterzug in der 
Phyfiognomie des Landes bilden nun die Fjorde der Weſtküſte, d. i. 
ſchmale, ſtromähnliche Meeresarme, welche bei einer Richtung von Weſt ge⸗ 
gen Oſt tief in den Felſenkörper der Halbinſel einſchneiden und mit ihren 
öftlichjten Verzweigungen ſelbſt in die Gegend der höchſten Wölbung des 
Landes eindringen. Bas Letztere iſt namentlich mit dem 20 Meilen langen 
Sogne⸗Fiord der Fall. Indem nun das zum Theil mit ewigem Schnee be- 
deckte Hochland mit ſteilen, oft faſt ſenkrechten Wänden unmittelbar in dieſe 
Meeresarme abſtürzt, ſo entſteht die großartige Scenerie, welche den Ruhm 
von Norwegens landſchaftlicher Schönheit begründet hat, und für welche man 
nur in den Alpen würdige Vergleiche ſuchen darf. 


meinen geognoſtiſchen und phyſikaliſchen Verhältniſſe Norwegens, wie er die⸗ 


Wird zum Beiſpiel der Koͤnig von Sardinien, deſſen 


ſagt man 


annehmen, eines Tages möchtet Zhr ihm ſonſt Eure Wohlthaten vor⸗ 


it r über Klangfarben. 
Der Secretär der Sect., Göppert widmete den jüngſt verſtorbenen Mit⸗ 324 


[Naturwiſſenſchaftliche Sektion den 16. November 1889.1 
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noch erwähnt, daß ſeit zwei Jahren durch einen 


ragt, indem der 


hat 
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Ziel war Chriſtiania, welches von Kiel aus in raſ ahrt mit einem nor: 
wegiſchen Regierungs⸗Dampfſchiffe erreicht wurde. Von hier wurde nach 
kurzem vorläufigen Aufenthalte die Reiſe an die großen Fjorde der Weſtlüſte 
unternommen. Nach fünftägiger Fahrt durch die Landſchaften Ringerile 
und Valders wurde be iLärdalſören der öſtlichſte Ausläufer des Sogne⸗Fjords 
erreicht. Die eigenthümliche Natur der Fjorde im Bergen⸗Stift trikt hier 
ſogleich in ihrer ganzen Großartigkeit und Schönheit entgegen, die verſchie⸗ 
denen Verzweigungen des Sogne⸗Fjords wurden darauf im Ruderboot be 
ahren. Um die Gletſcher der großen Firenfläche von Joſtedals Breen zu 
ehen, wurde von Rönnei aus ein zweitägiger Ausflug an ferde in das wilde 
Thal von Joſtedal gemacht. Der prächtige Nygaard⸗Gletſcher, aus 2 zuſam⸗ 
menfließenden Eisſtrömen gebildet und mit ſcharfer Strömung in das Thal 
herabſteigend, findet nur unter den ſchönſten und großartigſten Gletſchern der 
Schwei feines Gleichen. Uebrigens ſtimmt, wie Forbes ausführlicher nach⸗ 
e hat, das ganze Gletſcher-Phänomen in Norwegen in allen weſent⸗ 
ichen Zügen mit demjenigen der Alpen überein, natürlich mit der Einſchrän⸗ 


e Das nächſte 
U 


kung, daß, da die Schneegrenze im mittleren Norwegen in 4000 bis 5000 
Fuß. Meereshöhe ſtatt 7000 bis 8000 in den Alpen liegt, die Gletſcher auch 
in ein entſprechend tieferes Niveau hinabſteigen. In der That liegt denn 
auch der Fuß des N 1 Gletſchers an einem Nebenarme des Sogne⸗ 
Fiords nur 105 Fuß über dem Meeresſpiegel. Der wunderbar romantiſche 
mit unzähligen Wa ſerfaͤllen geſchmückte Nero: Nord war der letzte Theil des 
a e welcher beſucht wurde. Ueber Gudvangen und das Plateau 
von Vohevangen wurde die Reiſe zum Hardanger Fjord fortgeſetzt. Dieſes 
ſteht an landſchaftlicher Schönheit dem Sogne⸗Fiord kaum nach. Auch bei 
5 werden die Umgebungen zum Theil durch Berge mit ausgedehnten 
Schneeflächen und mit Gletſchern an ihren Abhängen gebildet. Von den letz⸗ 
teren wurde derjenige von Bondhus, der von dem Hoch⸗Plateau des Folge: 

md herabkommt, beſucht. Von der Mündung des var iſt der 

auptort der weſtlichen Küſte, die maleriſch gelegene alte Handelsſtadt Ber⸗ 


ji nicht weit. Der Aufenthalt daſelbſt gewährte nach der zum Theil be: 


chwerlichen Fahrt auf den Fjordes eine erwünſchte Erholung und das Mu⸗ 
eum der Stadt, welches, Dank den Bemühungen der Herren Danielſen 
und Koren, namentlich werthvolle Sammlungen nordiſcher Seethiere ent⸗ 
ält, bot Gelegenheit zu mannigfacher Belehrung. Der Rückweg nach Chri⸗ 
mia ſollte durch Romsdalen und Gudbrandsdalen gehen. Eine Dampf⸗ 
chifffahrt von 36 Stunden führte durch ein Labyrinth von felſigen Inſeln, 
wie ſie für die ganze Weſtküſte des Landes bezeichnend find, zunächſt zu der 
Heinen Hafenſtadt Molde. In die ſüdöſtlichſte Verzweigung der Meeresbucht, 
an welcher die Stadt gelegen iſt, mündet der Rauma⸗Fluß, deſſen Thal die 
wegen ihrer wilden Schönheit berühmte Landſchaft Romsdalen bildet. Ein 
auffallend niedriger Paß von nur 2000 Fuß Höhe trennt Romsdalen von 
Gudbrandsdalen. An keinem Punkte iſt die Waſſerſcheide zwiſchen der Weſt⸗ 
füfte und dem öftlichen Theile des Landes bequemer zu überſchreiten. Gud⸗ 
brandsdalen, d. i. das Thal des Logen⸗Fluſſes und die Umgebungen des 
Mjoöſen⸗Sees, in welchen der Logen ⸗Fluß ſich ergießt, gehören zu den heſt 
ange auten Theilen von Norwegen. Die Verbindung dieſes verhältnißmäßig 
ſtark bevölkerten Gebietes mit der Hauptſtadt wird durch die 9 deutſche Mei⸗ 
len lange Eiſenbahn vermittelt, die von Eidsvold nach Chriſtiania führt und 
bis jetzt die einzige des Landes iſt. > 
{ Aulept wurde von dem Vortragenden eine Ueberſicht über die geognoſti⸗ 
ſchen Verhältniſſe des Landes gegeben. Die große Hauptmaſſe von Norwe⸗ 
gen wird durch kryſtalliniſch ſchiefrige Geſteine des ſogenannten Urgebirges, 
namentlich 1 Glimmerſchiefer, Hornblendeſchiefer und Chloritſchiefer zu⸗ 
dane ine viel beſchränktere Verbreitung haben verſteinerungsfüh⸗ 
rende S. er der ſiluriſchen und devoniſchen Abtheilung. Die Hauptge⸗ 
biete ihrer Verbreitung ſind die Umgebungen von Chriſtiania und die Ufer 
des Mjöſen⸗Sees. Die ſiluriſchen Geſteine beſtehen aus einer 2000 Fuß 
mächtiger Aufeinanderfolge ſchwarzer Schieferthone und Kalkſteine, in welcher 
ſich zahlreiche, durch beſtimmte organiſche Reſte bezeichnete Unterabtheilungen 
unterſcheiden laſſen. Die devoniſche Schichtenfolge wird durch rothe Sand⸗ 
ſteine, Schieferthone und Conglomerate gebildet, deren Geſammt⸗Mächtigkeit 
en 1000 Fr. betragen kann. Organiſche Einſchlüſſe fehlen und die Alters⸗ 
immung erfolgte lediglich nach der gleichförmigen Auflagerung auf die 
jüngſten ſiluriſchen Schichten und nach der petrographiſchen Aehnlichkeit mit 
den devoniſchen Geſteinen Englands und Rußlands. Das ganje Schichten⸗ 
Syſtem der ſiluriſchen und devoniſchen Geſteine befindet ſich nun aber in 
er Gegend von Chriſtiania nicht mehr in der urſprünglichen wagerechten 
gerung, wie in Schweden, ſondern die Schichten ſind aufgerichtet und 
in vielfachen unter einander parallelen Wellen gefaltet. Zugleich ſind ſie 
von eruptiven Geſteinen, namentlich a verſchiedenartigen Porphyren und 
Grünſteinen, unter den mannigfachſten Verhältniſſen durchbrochen. Da: 
durch entſteht eine große Complication der Erſcheinungen und dieſe Erſchei⸗ 
nungen ſind durch zahlreiche Aufſchlüſſe und namentlich durch die felſigen 
Küsten des Feſtlandes und der Inſeln in ſolcher Deutlichkeit und Schönheit 
dargelegt, daß Chriſtiania vielleicht als der geognoſtiſch merkwürdigſte a. 
in — gelten darf. y jedem Falle iſt dort der Schlüfjel für die Geolo⸗ 
gie des ganzen ſüdlichen Norwegens zu ſuchen. In der That geht denn auch 
ie ſehr werthvolle Schrift: „Ueber die Geologie des ſüdlichen Norwegens 
don Kjerulf und Dahll. Chriſtiania, 1857“ von den hier feſtgeſtellten That⸗ 
ſachen aus und ſucht die noch verwickelteren Verhältniſſe der kryſtalliniſchen 
Geſteine im übrigen Norwegen mit ihrer Hilfe zu deuten. Zuletzt wurde 
n torthing's⸗Beſchluß auch 
eine amtliche geologiſche Landesaufnahme von Norwegen eingerichtet und 
unter die 9 von Prof. Kjerulf geſtellt worden ff. Dieſe Aufnahme 
läßt die werthvollſte Aufklärung über den geologiſchen Baußdes Landes er: 
warten und wird ihr Hauptziel in der Herſtellung einer genauen 9 onen 
Karte des Landes in großem Maßſtabe ſehen. Göppert und Römer. 
INaturwiſſenſchaftliche Verſammlung der ſchleſiſchen Geſell⸗ 
haft am 30. November.] Hr. Prof. Sadebeck ſprach über den ka⸗ 
oliſchen Pfarrkirchthum (Jeſuiterthurm) in Schweidnitz. Er begann mit 
einer Beſchreibung des Gebäudes, auf welche er eine Mittheilung der wichtig⸗ 
— hiſtoriſchen Momente über den Bau deſſelben (von 1420 bis 1570) folgen 
5b. Letztere finden ſich ausführlich in der für die fünfbunpertjährigg d el⸗ 
feier der Kirche verfaßten Geſchichte derſelben, einer ſehr fleißig gearbeiteten 
Schrift, deren Verf. ſich nicht genannt hat, 25 eingezogener Erkundigun⸗ 
gen aber Hr. Curatus Franz Görlich in Strehlen iſt. Der Thurm iſt auch in 
naturhiſtoriſcher Beziehung intereſſant, weil er merkwürdig oft vom Blitze ge: 
troffen worden iſt; denn in der vorgenannten Jubelſchrift werden 10 Fälle auf⸗ 
hlt. Wahrſcheinlich wird dies nicht blos durch feine eigene bedeutende 
Höhe verurſacht, ſondern auch durch den Umſtand, daß die Stadt die Gegend über: 
Ring 60 par. F. über der Weiſtritzliegt. Dazu kommt noch, daß die 
Thürme der Stadt viel niedriger ſind, als dieſer, 0 daß es an Punkten 
fehlt, welche der allmälichen Entladung und Ausſtrömung der Elektricität für 
derlich wären. Auch das Elmsfeuer iſt am Kranze des Thurmes beobachtet 
worden (1621 den 21. Februar). Auf dem Kranze, wo man eine herrliche 
Ausſicht hat, ſind von dem Vortragenden trigonometriſche Beobachtungen 
eſtellt worden. Er wurde daran durch plotzlich eintretende uud vom 
Slec uten verurſachte ſchwingende Bewegungen des Thurmes eine Zeit 
8 Dane: welche von ihm am Mauerwerk keines andern Thurmes in 
ſolcher Stärke wahrgenommen worden ſind. Aus jenen Winkelbeobachtun⸗ 
n und den vom königlichen großen Generalſtabe auf dem Zobtenberge 
15 „ w. angeſtellten iſt die Dreiecksſeite: ae A — Schweidnitz 8 
52 Rüthen) berechnet worden. Sie ſoll als Baſis für weitere Arbei- 
dienen, und iſt außerdem zur Beſtimmung der geographiſchen Lage und 
Ses he des Thurmes benutzt worden, für welche letztere vom Generalſtabe 


t 
u 
auf dem Zobten die Zenithdiſtanz des Thurmknopfes gemeſſen worden war. 100 


Der Thurm hat 50° 50, 37, 33 nördliche Breite, 34“ 9 38“ 65 öftliche 
Länge und die Seehöhe der Knopfmitte iſt 1034.32 pariſer Fuß. Ferner 
er Vortragende die Höhe des Thurmes über ſeinem Fuße beſtimmt. 
er Stern auf der Spitze hat eine Hühe von 323. 04 rheinl. Fuß oder 
312, 11 pariſer Fuß, die Kopfmitte 310. 65 rheinl. Fuß oder 300. 15 pari⸗ 
ſer Fuß über die Thürſchwelle am Fuße des Thurmes. Dieſe Beſtimmun⸗ 

ſind von zwei verſchiedenen Standpunkten aus erfolgt, und die Verglei⸗ 
ung der Nefultate hat ergeben, daß die Ungewißheit derſelben kaum 4 
Zoll beträgt. Für die Seeßöhe der Thürſchwelle folgt daraus 734. 18 pa⸗ 
riſer Sub Der breslauer Cliſabet⸗Thurm iſt 34 rheinl. Sup niedriger, denn 
die Sternmitte deſſelben hat nur eine Höhe von 289. 00 rheinl. Fuß über 


dem Pflaſter an ſeinem Fuße auf der Herxenſtraße, und ſomit iſt der 


weidnitzer Thurm der hoͤchſte in ganz Schleſien. 
m sa g Göppert und Römer. 


* Die Zeitungen meldeten vor Kurzem, daß die berühmteſte Häß⸗ 
lichkeit, Julia Paſtrana, auf dem Wege in der Gegend von Sebaſtopol 
geſtorben ſei. Neuerdings erfahren wir darüber, daß die Urſache ihres 
Todes — unglückliche Liebe ſei. Die Unglückliche faßte eine heftige 
Neigung zu einem Engländer, der ſie in Sebaſtopol beſucht und ſich 
vielfach mit ihr unterhalten hatte. Als der Geliebte ihr auseinander 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 


geſetzt, daß ihre monſtröſe Häßlichkeit jedes Liebesverhältniß zwiſchen 
ihnen unmöglich mache, faßte ſie eines Nachts den Entſchluß, um ſich 
zu verſchöͤnen, ſich den Bart abzuſchneiden. Ihr Beſitzer mißhandelte 
ſie dafür und der Engländer fand ſie ohne Bart noch abſchreckender 
als vordem. Nach einem verunglückten Verſuche, ſich das Leben zu 
nehmen, ſtarb ſie an Melancholie. 


Telegraphiſche Evurfe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 30. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. Auf ein Dementi des 
„Conſtitutionnel“ bezüglich der beunruhigenden Gerüchte, begann die Zproz. 
in beſſerer Haltung zu 69, 10, hob ſich auf 69, 25, wich zwar wieder auf 
68, 90, ſchloß aber belebt und feſt zur Notiz. 

Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 69, 25. 4 proz. Rente 95, 75. Zproz. 
Spanier 43. Iproz. Spanier 33½. Silber⸗Anl. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 560. Credit⸗mobilier⸗Aktien 810. Lombard. Eiſenbahn⸗ 
Aktien 565. Franz⸗Joſeph —. 

N London, 30, Dezember, Nachmittags 3 Uhr. 
Platze. 

Conſols 95%. Iproz. Spanier 33%. Mexikaner 22%. 
5proz. Ruſſen 110. 4½ proz. Ruſſen 100%. 

Der Dampfer „Fulton“, welcher Newyork am 17. d. M. verlaſſen, hat 
Hurſt Caſtle paſſirt. 1 PR 

Wien, 30. Dezember, Mittags 12 Uhr 45 Min. Courſe behauptet. 
Neue Looſe 105, —. 

proz. Metalliques 72, 90. 4 proz. Metalliques 65, — Bank- Aktien 
905. Nordbahn 198, —. 1854er Looſe 114, —. National⸗Anlehen 79, 10. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 274, 50. Kredit⸗Aktien 207, 50. London 
124, 25. Hamburg 93, 50. Paris 49, 80. Gold 124, —. Silber —, —. 
Eliſabetbahn 177, —. Lombardiſche Eiſenbahn 159, —. Neue Lombard. 
Eiſenbahn —. 5 a 

Frankfurt a. M., 30. Dezember, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. In 
9 der niedrigeren pariſer Notirungen Anfangs flau, dann ſteigend bei 
belebtem Umſatz. 5 

Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbach 138. Wiener Wechſel 92%. 
Darmſtädter Bank⸗Aktien 177. Darmſtädter Zettelbank 227. Sprozent. 
Metalliques 55%. 4½ proz. Metalliques 49%. 1854er Looſe —. eiterr. 
National⸗Anleihe 61. Oeſterreich.⸗franzöſ. Staats = Eifenbabn : Aftien 257. 
Oeſterr. Bank⸗Antheile 830. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 190%, Oeſterr. Eliſabet⸗ 
Bahn 139½. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 42. Mainz⸗Ludwigsh. Litt. A. 106%. 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. C. 102%. l 

Hamburg, 30. Dezember, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Anfangs 
flau, & en Schluß feſter. a . Fee 

luß⸗Courſe: National⸗Anleihe 62, Oeſterr. Kreditaktien 804. 
Vereinsbank 98 . Norddeutſche Bank 86. Wien 95, 75. 
amburg, 30. Dezember. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen 
auf letzte Preiſe gehalten, jedoch ſtille. Oel pr. Dezember 234, pr. Mai 
24%, Kaffee unverändert. Zink ſtille. 

Liverpool, 30. Dezember. [Baumwolle.] 6000 Ballen Umſatz. — 

Preiſe gegen geſtern unverändert. Wochenumſaß 45,970 Ballen. 


Für Conſols Käufer am 


Sardinier 85 ,. 


Die Rückgänge in Wien blieben hinter denen 
der pariſer Börſe nicht zurück. Aus Paris wurde berichtet, der franzöſiſche 
Klerus drücke die franzöſiſche Rente durch ſtarke Verkäufe. Die durch die 
römiſche Frage hervorgerufenen Bedenken an dem Zuſtandekommen des Con⸗ 
greſſes, een an beiden Plätzen das Motiv für die Baiſſe herzugeben; 
ſtarke Realiſirungen und der dadurch hervorgerufene Ueberfluß an Stücken 
ſind eine unmittelbare Folge der politiſchen Lage, abgeſehen von den zahl⸗ 
reichen zur Liquidation fälligen Prämien, die gleichfalls zur Vermehrung des 
Materials beitragen. Dieſe war heute noch mehr als geſtern auch hier merk⸗ 
lich, und blieb in Speculationspapieren das Angebot bis gegen den Schluß 
hin beſtehen. Am Schluſſe waren öfterreihijhe Papiere, die ſich übrigens 
ſchon im Laufe der Börſe zu befeſtigen angefangen hatten, wieder feſter. Das 
Geſchäft war, unabhängig von den durch die Liguidation veranlaßten Um⸗ 
ſätzen, im Allgemeinen unbelebt. Der Geldmarkt erhielt ſich ſchwierig, zu 
3% % blieben ſonſt annehmbare Disconten angetragen. / 
Oeſterreichiſche Creditactien waren bald nach Eröffnung um 2% % unter 
den geſtrigen Schlußcours auf 79 gewichen, ſpäter war jedoch nicht unter 
79% und meiſt nicht unter 80 anzukommen, und am Schluſſe ſelbſt 0% zu 
machen; mit Vorprämie pro Januar 83 oder 3. In den anderen Credit⸗ 
Effecten war nur ſehr mäßiger Verkehr bei meiſtens weichenden Courſen. 
In Eiſenbahn⸗Aktien war der Verkehr, mit Ausnahme einiger kleinen 
Deviſen, ſehr beſchränkt. Angebot war in allen vorherrſchend, doch in den 
kleinen nicht ohne erkennbare Gegenwirkung der Hauſſeſpekulation. So war 
Nordbahn um 1% % auf 49% gedrückt worden, erholten ſich aber bald faſt 
auf den Anfangscours (49%) und behaupteten ſich. Mecklenburger 1% auf 
42% gewichen, behaupteten dann 42%, ebenſo Maſtrichter, die um 1% auf 
10% gedrückt waren, am Schluſſe 11. Von den ſchwereren preußiſchen 
Sachen behaupteten ſich Bergiſch⸗Märkiſche (75%), Stargard⸗Poſener (81%) 
und Stettiner esse feſt und mit einem kleinen Nüdgange von 4 %, da: 
gegen waren Oberſe leſiſche, Anhalter und Potsdamer angeboten, doch fanden 
letztere 5 % billiger mit 124% Käufer, und Anhalter (. erholten ſich auf 
den geſtrigen Cours (106). Rheiniſche wichen dagegen um 14 .% auf 84, 
Entel um 1% % auf 83. Köln:Dlindener über 2% (130%). Bexbacher 
um 1—1½ % (136—Y) herabgeſetzt. 1 2 
In Preuß. Fonds war nach Herabgehen der Courſe Kaufluſt wahrzuneh⸗ 
men. Die 5% Anleihe wich um % % auf 104%, die 4½ % behauptete 
99%. Prämien⸗Anleihe wich um 4% % auf 112%. Pfandbriefe vielfach 
angeboten, fanden dann Nehmer, 4% Pommern, namentlich neue, % % auf 
94% gedrückt, ſpäter mit 94½. Pommerſche Rentenbriefe % billiger (92%), 
Schleſiſche % % (08h. a 
In Oeſterr. National⸗Anleihe war das Geſchäft zu dem um durchſchnitt⸗ 
lich 14% gedrückten Courſe von 6144 recht beträchtlich. Vor Anfang des 
allgemeinen Verkehrs ſetzte man Mehreres unter dieſer Notiz mit 61 um, 
gegen den Schluß der Börſe hin, und namentlich nach erfolgter Prämien⸗ 
erklärung ging man aufwärts bis 62, wozu eher Nehmer als Geber blieben. 
Metalliques verloren 4% (57), man will auch zu 56% gehandelt haben. 
54er Looſe bedangen letzten Preis, 58er ſuchte man anfänglich 4 Thlr. bil- 
liger mit 54%, und ſteigerte dann viertelthalerweiſe das Gebot auf 55%, 
wozu pr. Caſſa Nehmer blieben. Die ruſſiſchen und polniſchen Effekten be⸗ 
wahrten geſchäftsſtill letzten Stand; Certifikate A. gingen „ unter geſtriger 
Briefnotiz um, Pfandbriefe holten 86, 500 Fl.⸗Looſe ließen ſich zu letztem 
Courſe (90) haben. Für Hamburger Looſe bot man Thlr. mehr. 
(Bank- u. H.⸗3.) 


en A acer Berlin, 30. Dezbr. 1859. 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener — — Berliniſche 200 Gl. 
Colonia — Elberfelder 180 Br. Magdeburg. 200 Br. Stettiner National: 94 Gl. 


Berlin, 30. Dezember. 


Schleſiſche 100 Br. Leipziger — — Niüdverfiherungs: Aktien: Aachener 
7 he — — Hagel Verſicher⸗ Attien: Berliner — — Kölniſche 
— — Magdeburger 50 Br. Ceres — Fluß ⸗Verſicherungen: Berliner Land: 
und Waſſer⸗ 280 Br. Agrippina — — Niederrheiniſche zu Weſel — — 


Allgemeine Eiſenbahn⸗ u. Lebensverſich. 100 Br. Lebensverſicherungs-Aktien 
Berliniſche 450 Br. Concordia (in Köln) 103 Br. Magdeburger 100 Br. 
Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 106 Br. Mühlheimer Dampf⸗Schlepp⸗ 
Br. Bergwerks⸗Aktien: Minerva 26 Br. Höͤrder Hüttenverein 79 Gl. 
Gas⸗Aktien: Continental: (Deſſau) 89% bez. 5 3 

An der heutigen Borſe griff eine merkliche Flauheit Platz, die die Courſe 
nicht unerheblich afficirte; die Umſätze waren indeß ziemlich bedeutend. Ber⸗ 
liner Handelsgeſellſchafts⸗Antheile und Luxemburger Credit⸗Bank⸗Aktien be⸗ 
haupteten nicht nur ihre geſtrige Steigerung, ſondern letztere wurden heute 
abermals um 1 à 1½ % höher ehandelt, blieben indeß ſchließlich dazu an⸗ 
geboten. — Für Union⸗Hagel⸗Aktien zeigte ih a 974% Frage. 


Berlin, 30. Dezember. Weizen loco 56—70 Thlr. — Roggen looo 
48% 40 Thlr. pr. 2000pfd. bez. Dezember 40 4950 Thlr. bez. u. Br., 
49% Tölt. Gld., Dezember⸗Januar 48749 487, Thlr. bez, und Gld., 
48% Thlr. Br., Januar: Februar 4848 ½ Thlr. bez., Februar: März 47% — 
47% Thlr. bez., Frühjahr 47% —47—47 g Thlr. bez., Br. und Gld., Mai⸗ 
Juni 474747 ½ Thlr. bez., Br. und Gld. 

Gerjte, große und Heine 36—42 Thlr. 

Ber 2 1 lr, Yale Bin Bm, Dezember - Januar 
244 Thlr. bez., Frühjahr 25% —25% Thlr. bez. 

urn 1 ee Ihle bez., Dezember u. Dezember⸗Januar 11 4 lr. 
bez. und Gld., 11% Thlr. Br., ee 11% Thlr. Br., 11% Thlr. 
Gld., Februar März 11 Thlr. Br., 11% Thlr. Gld., März April 11% Thlr. 
Br., 11% Thlr. oh, ril⸗Mai 11%—11Y—11% Thlr. bez. und Gld., 
11% Thlr. Br. 


Leinöl loco 11% Thlr. Br., Lieferung 71 1 10% Thlr. Br. 
Spiritus loco ohne Faß 15, —15%,, Thlr. bez., Dezember, Dezember⸗ 
Januar und Januar⸗Februar 15,—16% Thlr. bez. u. Br., 16% Thlr. Gld., 
. 16% —16% Thlr. bez. und Gld., 16 ½ Thlr. Br., April: Mai 
en Aa Dt Thlr. 1775 = 1 2 5 GJ ug 15 200 Thlr. 
ez., Juni⸗Juli 17% Thlr. Br., 17% Thlr. „Juli-Auguſt r. Br., 
17% Thlr. Gld. 0 


Weizen feit. — Roggen matt eröffnend, wurde namentlich pr. Dezember 
durch forcirte Ankäufe zu rapide ſteigenden Preiſen gehandelt; gekündigt 
11,000 Centner. — Rüböl in matter Haltung, pr. Frühjahr etwas billiger 
erlaſſen. — Spiritus in matter Haltung wenig verändert; gef. 120,000 Quart. 


Berliner Börse vom 30. Dezember 1859. 


Fonds- und Geld-Course, 


1858 FE. 

Freiw. Staats-Auleiheld½% 199%, bz. Oberschles. B. J 823% 107½ B. 

Staats- Anl. von 1850 dito C. 8%3½ 112 ba. 
52. 54, 55, 56, 574 00 % ba. dito Prior. A. — 4% 12. 
dito 1853] 4 03 ½ 6. dito Prior. B. .| — 3½%77½ B. 
dito 1853] 5 04% à . ba. dito Prior. D. 4 — 347% B. 

Staats-Sehuld-Sch. 3½ Say bz. dito Prior. E. — 72 l. 

Präm.-Anl. von 1885 3½/112½% bz. dito Prior. F. 4½%/ N B. 

Berliner Stadt-Obl. . 4% % G. Oppeln. Tarnow. 4 281, hz. 

Kur- u. Neumärk, |314187 bz. Prinz-W .(St.-V)] 24 9 6 etw. bz. 
dito dito 94% B. Rheinische . .| 5 484 bz. 

Pommersche . %% B dito (St.) Pr. I — 40362 

2 dito neue „.| 4 4½ ä ½ ba dito Prior. . — | 4 155% 

5 |Posensche ....| 4 100 G. dito v. St. gar.] — [31,16% tz 

— Ao 3% su ½ 8. Rhein-Nalie-B. — | 4 41 ½ ba. 

dito neue. 4 6 ½ ba. Ruhrort-Crefeld.] 314131, 76 ½ etw. br 
Schlesische . a ½% SU, B. Starg.-Posener .| 31,312 81 pa. 

(Kur- u. Neumärk | 4 9312 bz. Thüringer. 5% 103%, ba. 

3|Pommersche ..| 4 % be. Wilhelms-Bahn,) 0 | 4 35 3. 

2 Fosensche . . 4 1 6. dito Prior. . 4 — | 4 76 br. 

3 Preussische . 46. — dito III Em. — 4½ — — 

Westf. u. Rhein. | 4 193% E. dito Prior. St.] — 4½— — — 

3 1\Sächsische....|4 — — dito o 1 —131— — — 

(Schlesische... | 4 |W bz. 

Louisdor „oc ccce. — [108%, B. Preuss. und ausl. Bank-Actien, 

Goldkronen . — b. 1%, B. Div.] Z. 

Ausländische Fond ti 
us S0nR KODER. Berl. K.-Verein| 6%] 4 |122 B. 

Oesterr. Metall... 45 [57 lz. Berl. Hand.-Ges.| 5½ 4 |79 i Pst ba. 
dito 54er Pr.-Aul. | 4 ot etw. bz. Berl. W.-Ored G.! 5 | 5 91½ à 91 ba. 
dıto neue 100 fl. L. 55% G. Brannschw. Buk.] 6½ 4 |78% B. 
dito Nat,-Anleihe | 5 61 ½% à 62½ bs Bremer 5 an 4 1951, G. 

Russ.-engl. Anleihe. | 5 106 G. Coburg. Crdit. A. 4 157 8. 
dito 5. Anleihe . | 5 5 ½ G. Darınst.Zettel-B | 5 |-4 |90% G. 
Jo.poln.Sch -Obl. | 4 |821, G. Darmst (abgest.)] 5½¼ 4 |69 ba. 

Poln. Pfandbriefe.. | 4 |— — — Dess.Creditb.-A.| 5% | 4 |18 bz. 
dito III. Em... . 456 G. Dise.-Cm.-Anth | 5 | 4 0 ba. 

Poln. Obl. & 500 Fi. | 4 |90 bz. u. B Genf.Creditb.-A| — 4 1 30131 
dito a 3%0 Fl. | 5 93 6. Geraer Bank. 5% | 4 |76 ba. bz. 
dito à 200 El. | — 22½ 6. Hamb. Nrd. Bank] 6 | 4 85 B. 

Kurhess. 40 Thlr.. 104 B. Ver- „ [544] 4 99 B. 

Baden 35 FTI. — 1291, G. Hannor. 57/4 |59%, B. 

Leipziger „4 5% B. Klgkt. ba. 

Aotien-Course. Luxembg.Bank .| — | 4 |79 4 791, bz. u. B. 
Div.] Z. Magd. Priv. 3 ] 4477 6. 
1858| F. Mein.-Crditb.-A.| 6 | 4 [72 B. 

Aach. Düsseld. | 3141314175 B. Minerva-Bwg.A.| 2 | 5 26 B. 

Aach.-Mastricht.| 0 114, Anf. u. 101, bz. || Oesterr. Ordtb. A.] 7 | 5 70% 4 80½ ba. u. G. 

Amst.-Rotterd. 5 | 4 70% bz. Pos. Prov.-Bank| 4 | 4 % B. 2 @. 

Berg. Märkische| 4476 u. Preuss. B.-Anth. 2 4141135 B. 

Berlin-Anhalter.| 8½ 4 [110 etw. bz. u. B. Schl. Bank- Ver.] 6 ½ 476 ½ ba. 

Berlin.-Hamburgſ 5%] 4 103% G. Thüringer Bank) 4 | 4 4% etw. bz. u, G. 

Berl.-Ptsd.-Mgd.| 7 | 4 124%, tz. Weimar. Bank .| 5 | 4 |88 etw. bz. u. G. 

Berlin-Stettiner | 6 | 4 96½ ba. 

Breslau-Freib. .| 5.| 4 8 B. Wechsel-Gourse. 

Cöln-Mindener .) 7%,134,11304, br. Amsterdam „ Ak. S. 141 % bz. 

Frans. St.-Eisb. 6, 5 142424142 bz. de eee 2M. 141% bz. 

Lodw.-Bexbach.| 11 4 100 etw. . B. kene C. S. 150 ba. 

Magd. Halberst.| 13 | 4 190 8. dito 2M. 149½ bz. 

Magd.-Wittenb. | 1 | 4 |31%, 4 ½ bz. Londoeaen 3 M. 6. 15 bz, 

Mainz-Ludw. A. 5½% 4 /100 6. TE 2M. 182% bz. 

Mecklenburger .| 2 | 4 142%, ä ½ bz. Wien österr. Währ.|8 T.|791, ba. 

Münster-Hamm 4 |4 |- — — Go nse.e 2M.|79%, bz. 

Neisse-Brieger . 2 | 4 [46 G. Augsburg M. 58. 20 

Niederschles . — 40% bz Lefp zig 8 T. %% ba 

N.-Sehl. . — 14 1—.— — dies RE 2M. 9 % G. 

Nordb. (Fr.-W.)] 2 | 4 |49%, a ½ à % ba. Frankfurt a. M. 2 M. 56. 20 ba 

dito Prior. . 410 G. Petersburg. 39 ½½ bz. 
Oberschles. A. .| 8% 3/112 bz. Bremen ST. 107% ba 


Stettin, 30. Dezember. [Bericht von Großmann & Co. 
Weizen etwas feſter, loco gelber 6 4 Thlr. nach Qu 


r. 85pfd. bez., auf Lieferung 85pfd. gelber pr. Januar⸗Februar 66% lr. 
r. „ Pr. Srühlahr 85pfd. ge inländiſcher 68% Thlr. bez. und * 


Be 71 Thlr. Br., 70 Thlr. Gld. 

oggen wenig verändert, loco pr. 77pfd. 44 Thlr. bez., auf Lieferun 

77pfd. pr. Dezember 44% —44Y,—444, Thlr bez. und Br. pr. Deine 

a 44 Thlr. Br., pr. Januar Februar 444 —44 Thlr. bez., 44% Thlr. 

Br., pr. Frühjahr 44% Thlr. Gld., 44% Thlr. Br., pr. Mai⸗Juni 45 Thlr. 

Br., pr. Juni⸗Juli 4544 Thlr. bez. und Gld., 45% Thlr. Br. 

Gerſte und Hafer ohne Umſatz. 

PR . debe 10 707 0 2. auf Lie 1 5 pr. Dezember, 
5 u. Januar⸗Februar 10% Thlr. Br., pr. April⸗Mai 11 Ir. 

bez., 11% Thlr. Br., pr. Septbr.⸗Oktober 12 Thlr. Br. 4 

Leinöl loco ind. Faß 11% Thlr. Br. 

Spiritus ſchwach behauptet, loco ohne Faß 16—16%, Thlr. bez., auf 
1 m. ember 10,4 Ah, bi, 0 Thlr. Br., pr. Vezember⸗Januar 
und Januar⸗Februar r. bez. und Br., pr. Februar⸗März 16 lr. 
Be, br. ache Lit Br, vo: TE 

Heutige Landmarktzufuhr: 3 W. Weizen, 1 W. Roggen, — W. Gerſte, 
3 W. Hafer, — W. Erbſen. 

u wurde hierfür und vom Boden: Weizen 62—65 Thlr., Roggen 
4546 Thlr., Gerſte 34—36 Thlr., Erbſen 4448 Thlr. pr. 25 Schffl., Hafer 
25— 24 Thlr. pr. 26 Schffl. 


Breslau, 31. Dezember. roduktenmarkt.] In ſämmtlichen 


[ 
Getreidekörnern nur geringes Re 


zu letzten Preiſen und Zufuhren wie 
Angebot von Bodenlägern ſchwach. Oel⸗ und Kleeſaaten 5 be — 
Spiritus feſt, loco 9%, Dzbr. 9% G. 
Sgr. Sgr. 
Weizer Weizen 68 72 75 77 [Piden . . OSB 
dito mit Bruch 40 45 48 52 Winterraps. . . 87 90 92 93 
Gelber Weizen 63 67 70 73 |Winterrübfen . 76:80 82 84 
dito mit Bruch . 43 46 50 52 Sommerrübſen 70 75 80 82 
Brennerweizen 34 38 40 42 1 
Roggen 49 51 53 54 — 
Gerſte . . 36 40 42 45 Alte rothe Kleeſaat . 9 10 10% 11 
Hafer 23 25 27 28 Neue rothe dito 11 12 12% 13% 
Kocherbſen 54 56 58 62 Neue weiße dito 18 20 22 23 


45 48 50 52 


Futtererbſen' ER Thymothee . 


8% 99% 


Die neueſten Marktpreiſe aus der 3 

Lauban. Weißer Weizen 64—78 Sgr., gelber 58—69 Sgr., Roggen 
47—58 Sgr., Gerſte 37—41 Sgr., Hafer 26—31 , Sgr., ne eu 
17 Sgr., Schock Stroh 5 Thlr., Pfd. Butter 5%—6% Sgr., Erbſen 66 
bis 72% Sgr., Hirſe 90.—95 Sgr., tartoſſeln 15—17 Sgr. 

Reichenbach. Weißer Weizen 48—72 Sar., gelber 45—62 Sgr., Rog⸗ 
gen 46—53 Sgr., Gerſte 36—40 Sgr., Hafer 22—26 Sgr. 

Hirſchberg. Weißer Weizen 60-81 Sgr., gelber 58—75 Sgr., Rog⸗ 
gen 8 Sgr., Gerſte 37—45 Sgr., Hafer 27—29 Sgr., Erbſen 65— 
70 Sgr. 

Schönau. Weißer Weizen 60—75 Sgr., gelber 60 —70 Sgr., Roggen 
55—58 Sgr., Gerſte 4044 Sgr. Hafer 25—29 Sgr., Butter 5—5% Sgr. 

Gboͤrlitz. Weizen 60-80 Sgr., Roggen 52%4—60 Sgr., Gerſte 40 
bis 45 Sgr., Hafer 27 —32½ Sgr., Erbſen 7075 Sgr., Kartoffeln 12 
bis 16 Sgr., Schock Stroh 57 —6 Thlr., Ctr. Heu 17 —22½ Sgr., Pfd. 
Butter 6—7 Sgr. 


Waſſer⸗Rapport. 

Zu Oppeln ſtand das Waſſer der Oder am 30. Dezbr., Nachm. 3 Uhr, 
am Oberpegel 14 Fuß 4 Zoll, am Unterpegel 14 Fuß 4 Zoll, Nachm. 4 12 
am Oberpegel 14 Fuß 2 Zoll, am Unterpegel 14 Fuß 2 Zoll. Um 3 Uhr 
war der Eisgang beendet, doch hat ſich das Eis wie gewöhnlich an der Ma⸗ 
lapane verſetzt, und wird jeit 2½ Uhr an der Luftmachung deſſelben gearbeitet. 


Anfrage. Giebt es keine Möglichkeit, das Publikum gegen die 
Beläſtigung durch den unbefugten Theaterbillet⸗Handel auf der Schweid 
nitzerſtraße und an den Zugängen zum Theater zu ſchützen? [3572: 


} Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


